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Zusammenfassung

Die Arbeit wurde im Rahmen des Bachelorstudienganges Asienwissenschaften an der
Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn als Hausarbeit angefertigt.
Die vorliegende Arbeit greift das Thema Globalisierung auf, wobei hier explizit nur auf
den Bereich der Infrastruktur in Japan eingegangen wird. Da Infrastruktur ein wichtiges
Element ist, wenn es darum geht eine Wirtschaft fit für den Wettbewerb zu machen,
werden staatliche Investitionsmaßnahmen in einigen Infrastrukturbereichen analysiert und
Aussagen über die Veränderung der japanischen Infrastrukturpolitik auf die Globalisierung
getroffen.
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Die Auswirkung der Globalisierung auf den staatlichen Infrastrukturausbau Japans

1 Einleitung

In Zeiten der Globalisierung, demographischen
Veränderungen und des sich immer rasan-
ter entwickelnden technologischen Fortschritts
kann keine Industrienation der Welt sich leis-
ten, den Status quo zu bewahren, sondern muss
auf aktuelle Entwicklungen politisch und wirt-
schaftlich reagieren. Es ist meine Theorie, dass
die zunehmende Globalisierung der Welt auch
an der veränderten Infrastruktur der Industrie-
staaten sichtbar sein müsste. Für Deutschland
ist eine solche Analyse schwierig, da das in-
frastrukturpolitische Ziel nach der Wiederver-
einigung vor allem die Angleichung des Infra-
strukturausbaus in Ost- und Westdeutschland
war. Dem gegenüber musste Japan keinen Ein-
schnitt solcher Tiefe überwinden, weshalb mei-
ne These am Beispiel Japans einfacher zu be-
stätigen oder aber zu widerlegen sein dürfte.

In dieser Arbeit soll analysiert werden, wel-
che Veränderungen im Bereich der Infrastruk-
tur im ungefähren Zeitraum der letzten zwan-
zig Jahren politisch durchgesetzt wurden und
inwiefern diese auf den Einfluss der Globali-
sierung zurückzuführen sind. Im ersten Schritt
werde ich dazu kurz klären, welche Definitio-
nen von Infrastruktur und Infrastrukturpoli-
tik zur Anwendung kommen. Da ich zudem
nicht den Einfluss der Globalisierung auf je-
den Aspekt der Infrastruktur prüfen kann, wer-
de ich eine begründete Auswahl einiger Tei-
laspekte treffen. Die Entwicklung dieser Tei-
laspekte sollen dann unter Zuhilfenahme sta-
tistischer Daten verschiedener Quellen analy-
siert und soweit möglich Rückschlüsse bezüg-
lich der Auswirkung der Globalisierung auf die-
se gezogen werden; dabei soll insbesondere die
Entwicklung der Staatsausgaben, der eine be-

sondere Bedeutung zukommt, miteinbezogen
werden. In einem abschließenden Fazit werde
ich schließlich prüfen, ob meine Ausgangsthese
sich bestätigt hat oder widerlegt wurde.

2 Definition der Begriffe
Infrastruktur und Infra-
strukturpolitik

Um es kurz zu machen: Eine allgemein gülti-
ge Definition des Begriffs „Infrastruktur“, und
welche Aspekte zur Infrastruktur zu zählen
sind, gibt es nicht. Eine der früheren Defini-
tion stammt von Jochimsen (1966). Nach ihm
ist Infrastruktur:

1. Die Gesamtheit aller Anla-
gen, Ausrüstungen und Betriebs-
mittel in einer Volkswirt-schaft
[. . . ], die zur Energieversorgung,
Verkehrsbedienung und Telekom-
munikation dienen; hinzu kommen
2. die Bauten usw. zur Konser-
vierung der natürlichen Ressour-
cen und Verkehrswege im weitesten
Sinne 3. Die Gebäude und Einrich-
tungen der staatlichen Verwaltung,
des Erziehungs- und Forschungs-
sowie des Gesundheits- und Für-
sorgewesens. (Jochimsen (1966),
S.103)

Dass man keineswegs von einem gemeinsa-
men Konsens der Wissenschaftler sprechen
kann, zeigt auch die Untersuchung von Trun-
zer (1980) (S.17), in der die Definitionen von
Infrastruktur von 36 verschiedenen Quellen
analysiert wurden. Er kam zu dem Ergeb-
nis, dass allein der Verkehrssektor in allen
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Werken genannt wurde, gefolgt von Bildungs-
und Gesundheits-einrichtungen mit einer Nen-
nungsquote von etwas über achtzig Prozent.
Im Folgenden werde ich mich prinzipiell auf
die sehr weit gefasste Definition von Jochimsen
beziehen, aufgrund des begrenzten Arbeitsum-
fangs im Einzelnen aber nur bestimmte Teila-
spekte der Infrastruktur analysieren.

Kurz angeschnitten sei hier die Untertei-
lung der Infrastruktur in „produktive“ und
„konsumtive“ Infrastruktur, die bei der Ver-
teilung öffentlicher Gelder eine Rolle spielt.
Zur ersten Orientierung kann man unter pro-
duktiver Infrastruktur Vorleistungen zur Stei-
gerung der Unternehmensproduktivität bzw.
zur weiteren marktmäßigen Verwendung ver-
stehen, wohingegen konsumtive Infrastruktur
eine Endleistung darstellt (Jochimsen (1966),
S.103; Poniatowski (2001), S.46). Auch wenn
die genaue Zuordnung nur selten möglich ist,
seien hier beispielhaft das Schienennetz des
Güterverkehrs als Vertreter der produktiven
und das Schienennetz des Personennahver-
kehrs als Vertreter der konsumtiven Infrastruk-
tur genannt. Neben diesen gibt es noch weitere
Kategorien wie beispielsweise die Landespfle-
ge, die aber hier keine Rolle spielen. Schließ-
lich soll gemäß der Definition von Poniatowski
(2001) (S.51) unter Infrastrukturpolitik im Fol-
genden die Gesamtheit der Institutionen, Vor-
gänge und Entscheidungen verstanden werden,
die die Höhe und Verteilung von Investitionen
in den Infrastrukturausbau regeln.

3 Auswahl der zu prüfen-
den Teilaspekte der In-
frastruktur

Da das gewählte Thema die Auswirkungen der
Globalisierung auf den staatlichen Infrastruk-
turausbau sind, ist hier eine Beschränkung auf
die Bereiche, in denen vorwiegend staatliche
und nicht private Investitionen den Infrastruk-
turausbau beeinflussen, vorzunehmen.

Ein wichtiger Faktor, der Globalisierung
ausmacht, ist die steigende Mobilität der Be-
völkerung. Dem Civil Aviation Bureau des
MLIT nach gilt hierbei für Japan aufgrund
seiner Insellage besonders, dass Mobilität und
kultureller Austausch mit anderen Ländern vor
allem über den Flugverkehr zu erreichen sind.
1 Die Entwicklung des Flugverkehrs mit Fo-
kus auf der Zahl der beförderten Passagiere ist
demnach eng mit dem infrastrukturellen Aus-
baustand des Flugverkehrs verknüpft und soll
im Folgenden genauer untersucht werden.

Globalisierung geht außerdem einher mit
einer engeren Vernetzung der Weltmärkte und
einem Anstieg des Welthandelsvolumens. Aus
diesem Grund wäre es nahe liegend, die staat-
lichen Investitionen in das Gütertransport-
und Verkehrssystem zu prüfen. Da dieses
aber eine Vielzahl von Einzelaspekten um-
fasst, ist eine Einschränkung dieses Feldes
nötig. Dombois und Heseler (2002) (S.116)
nach haben gerade Häfen durch die Globalisie-
rung „einen Transformationsprozess durchlau-
fen, wie er in anderen Branchen seinesgleichen
sucht“. Um diese Aussage für Japan zu prüfen,
soll eine genauere Analyse auf diesen Bereich
des Gütertransport- und Verkehrssystems be-

1MLIT, http://www.mlit.go.jp/koku//english/01_introduction/index.html, 12.12.2008.
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schränkt werden und weder auf das Straßen-
noch auf das Schienennetz näher eingegangen
werden.

Ein weiterer Aspekt der Globalisierung,
der auch in einem Diskussionspapier des For-
schungsinstituts zur Zukunft der Arbeit be-
handelt wurde, ist die zunehmende Bedeu-
tung von Bildung, die demnach essentiell für
das Bruttonationaleinkommen und das Wirt-
schaftswachstum ist Andersson und Konrad.
Bezüglich der Infrastruktur wäre es interessant
zu prüfen, wie sich der Anteil staatlicher Inves-
titionen in das Bildungswesen insgesamt ver-
ändert hat, und inwiefern staatliche Schulen,
Universitäten und andere Einrichtungen aus-
gebaut wurden.

Man könnte natürlich die Liste der Infra-
strukturbereiche, die durch die Globalisierung
betroffen sind, noch viel weiter ausführen, je-
doch soll diese Auswahl für einen ersten Ein-
druck genügen.

4 Entwicklung verschiede-
ner Teilaspekte der In-
frastruktur

Vor zwanzig Jahren befand sich Japan auf der
Höhe der Bubble Economy. Die wirtschaftliche
Euphorie dieser Zeit, aber auch das schmerz-
hafte Platzen der Blase und die lange Zeit der
wirtschaftlichen Erholung haben Wirtschaft
und Gesellschaft Japans langfristig geprägt.
Im folgenden soll hier verglichen werden, auf
welchem Niveau sich der Ausbaustand ver-
schiedener Teilaspekte der Infrastruktur in den
1990ern befand, wie jener sich bis heute entwi-
ckelt hat und ob diese Entwicklungen durch die

Globalisierung erklärt werden können. Vorne-
weg soll kurz die Entwicklung der öffentlichen
Investitionen nach Infrastrukturkategorien wie
oben beschrieben betrachtet werden.

4.1 öffentliche Investitionen
nach Infrastrukturkategori-
en

Beleuchtet man die staatlichen Ausgaben im
Zeitraum zum Ende der Bubble Economy hin,
so fällt auf, dass seit 1990 bei einem leicht
fallenden Anteil der Investitionen in die pro-
duktive Infrastruktur bei den Investitionen in
die konsumtive Infrastruktur eine positive Ten-
denz zu verzeichnen war. Dementsprechend
war auch der Anteil der Investitionen in die
produktive Infrastruktur in Relation zu denen
in die konsumtive Infrastruktur von 1990 bis
1994 leicht rückläufig und lag in dieser Zeit im
Durchschnitt bei vierzig Prozent ? (S.70–71).
Ergänzend dazu zu sagen ist, dass hier unter
produktiver Infrastruktur von den oben defi-
nierten zu betrachtenden Teilaspekten Häfen
und Flughäfen verstanden werden, sowie unter
konsumtiver Infrastruktur Einrichtungen des
Bildungswesens.

Im folgenden ist deshalb zu prüfen ob die
Anfang der 90er Jahre für die Gesamtbereiche
der produktiven bzw. konsumtiven Infrastruk-
tur beobachteten Trends auch in der Entwick-
lung der zu untersuchenden Einzelbereiche der
Infrastruktur feststellbar sind und in welcher
Weise sie sich in den darauf folgenden Jahren
verändert haben.
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4.2 Infrastrukturelle Verände-
rungen im Luftverkehr

Aufgrund der geographischen Insellage Japans
im pazifischen Ozean liegt es nahe, sich zu-
erst mit den infrastrukturellen Veränderungen
des Luftverkehrs zu beschäftigen. Die Frage,
ob der Staat oder private Unternehmen den
Infrastrukturausbau des Luftverkehrs bestim-
men, wird im „Seven Year Airport Develop-
ment Plan“ der Jahre 1996–2000 des MLIT be-
antwortet. In diesem wurde unter anderem die
Kostenverteilung für die Entwicklung der Flug-
häfen festgehalten, welche zeigt, dass der pri-
vate Sektor nur mit knapp 16 Prozent der Ge-
samtausgaben belastet wurde, und der Staat
für den größten Teil der Gesamtausgaben von
etwa 3,6 Billionen Yen aufkommen sollte.2

Auch sind die staatlichen Investitionen, die der
Verbesserung der Flughäfen dienen sollten, al-
lein in den letzten drei Jahren um 12,5 Prozent
gestiegen.3

Wie oben bereits festgehalten, wäre zu er-
warten, dass im Zuge der Globalisierung in
den letzten zwanzig Jahren ein deutlicher An-
stieg sowohl der Passagierzahlen als auch der
per Flugzeug versendeten Güter zu verzeich-
nen war. Aufgrund des im Vergleich zum See-
frachttransport geringen Gütervolumens, wird
hier aber nur die Entwicklung der Passagier-
transports betrachtet.

Die statistischen Daten der Arbeitsgemein-

schaft Deutscher Verkehrsflughäfen (ADV) zei-
gen für den gesamten Personenluftverkehr in
Deutschland für die Jahre 1995 bis 2006 eine
prozentuale Steigerung von 60,7 Prozent, von
108.393.149 Passagieren 1995 auf 174.215.286
Passagiere 2006.4 Im Gegensatz dazu steht der
Vergleich der Daten des Statistics Bureau. Für
Japan konnte demnach im Zeitraum von 1995
bis 2006 im Inlandsverkehr lediglich ein im
direkten Vergleich geringer Zuwachs von 19,4
Prozent verzeichnet werden, wobei jedoch 2006
„a record high with 96.97 million people car-
ried“ erreicht wurde.5 Betrachtet man die Zahl
der Passagiere auf internationalen Flügen be-
trägt die prozentuale Steigerung von 1995 bis
2007 immerhin 28,7 Prozent.6

Diese Daten lassen nun zwei mögliche
Rückschlüsse auf die Auswirkung der Globali-
sierung auf die Infrastruktur des Flugverkehrs
zu: Entweder hat die Globalisierung insgesamt
gesehen nur einen moderaten Einfluss auf die-
sen Aspekt der Infrastruktur; dann müsste der
Anstieg der Passagierzahlen in Deutschland
auf andere Gründe zurück zu führen sein, denk-
bar wäre hier zum Beispiel die Nutzung bisher
vernachlässigter Kapazitäten in Ostdeutsch-
land. Oder aber es gab Gründe in Japan, die
einen Ausbau der Infrastruktur in dem Maße,
wie es der zunehmende Grad der Globalisie-
rung gefordert hätte, nicht zugelassen haben.
Letzteres legt Legewie nahe, der einen Man-
gel an geeigneten Flächen, hohe Erschließungs-

2MLIT, http://www.mlit.go.jp/english/civil_aviation/kuko211.html, 13.12.2008.
3MOF, http://www.mof.go.jp/english/fsj2006/2006.pdf, http://www.mof.go.jp/english/fsj2007/

2007.pdf, 12.12.2008 (eigene Berechnung).
4ADV, http://www.adv.aero/download/presse/lvs1995.pdf, http://www.adv.aero/download/

presse/Dezember_2006.pdf, 12.12.2008.
5Statistics Bureau, http://www.stat.go.jp/english/data/chouki/12.htm, http://www.stat.go.jp/

english/data/handbook/c09cont.htm (eigene Berechnung), 06.12.2008.
6Statistics Bureau, http://www.stat.go.jp/english/data/chouki/12.htm, http://www.stat.go.jp/

english/data/handbook/c09cont.htm#cha9_2, 06.12.2008 (eigene Berechnung).
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kosten und Widerstand in der Bevölkerung als
Hemmnisse der Kapazitäten im Flugverkehr
sieht, die die Nachfrage begrenzen (LEGEWIE
1998: 90). Dass der Widerstand in der Be-
völkerung eine lange Tradition hat, zeigt das
Beispiel des Narita Flughafens. Bewegungen
ansässiger Bürger und ihrer Sympathisanten,
ähnlich jenen, die Anfang der 1960er gegen
den Bau des Flughafens protestierten, haben
auch aktuell politische Bemühungen eines wei-
teren Ausbaus behindert. Dies zeigt ein Zitat
des ehemaligen Ministers für Land, Infrastruk-
tur, Transport und Tourismus Nariaki Nakaya-
ma aus der Online Ausgabe der Mainichi Daily
News(28.09.2008) über die ansässigen Bürger:7

„They have no desire to make
a certain self-sacrifice for the bene-
fit of the public, and think only of
their own benefit, making it hard to
expand the airport. It’s a real sha-
me“.

Ein Beleg für die Tatsache, dass dies jedoch
nicht nur für den Narita Flughafen gilt, ist das
aktuelle Beispiel des Flughafens von Shizuoka,
dessen Eröffnung nun zum dritten Mail ver-
schoben werden musste, unter anderem auch
weil Anwohner sich weigerten, zu hohe Bäu-
me auf ihren Grundstücken zu fällen (Daily
Yomiuri Online24.11.2008).8 Auf der anderen
Seiten aber wurde erst kürzlich eine Verein-
barung der zuständigen Stellen in Großbritan-
nien und Japan getroffen, den Haneda Flug-
hafen nach dem Ausbau 2010 für Flüge zwi-
schen Tokyo und London zu öffnen (Mainichi

Daily News15.11.2008).9 Dies scheint Lützeler
(2008) (S.109) nach auch dringend nötig zu
sein, da zum Teil auch wegen nicht ausreichen-
der Kapazitäten im Flugverkehr „Tokyos Rol-
le als führendes Wirtschaftszentrum des ost-
und südostasiatischen Raumes nicht mehr un-
umstritten ist“.

Zusammenfassend lässt sich festhalten,
dass durch die Globalisierung der politische
Druck gestiegen ist, den Luftverkehr und auch
dessen Infrastruktur auszubauen und zu mo-
dernisieren. Insofern kann meine Ausgangsthe-
se zwar bestätigt werden, jedoch erfolgt die
Umsetzung infrastruktureller Verbesserungen
aufgrund verschiedener Hindernisse langsamer
als erwartet.

4.3 Infrastrukturelle Verände-
rungen im Seefrachtverkehr

ähnlich wie beim Luftverkehr muss auch in Be-
zug auf den Seefrachtverkehr die Frage gestellt
werden, ob der Staat noch eine zentrale Rol-
le bei der Gestaltung des Infrastrukturausbaus
in diesem Bereich spielt, oder ob nicht vor al-
lem Unternehmen privater Rechtsform durch
die zunehmende übernahme von Hafenfunk-
tionen (?, S.118) diese beeinflussen. Die ho-
he Priorität der Schifffahrt und auch des See-
handels zeigt die administrative Unterteilung
des MLIT, zu dem nicht nur das Ports and
Harbors Bureau, sondern auch das Maritime
Bureau und die japanische Küstenwache gehö-
ren. Bestätigt wird dieser Eindruck aber pri-
mär durch die schiere Anzahl politischer Pläne

7Mainichi Daily News, http://mdn.mainichi.jp/perspectives/editorial/news/
20080928p2a00m0na004000c.html, 10.11.2008.

8Yoshida (2008), http://yomiuri.co.jp/dy/business/20081114TDY04303.htm, 07.12.2008.
9Mainichi Daily News, http://mdn.mainichi.jp/mdnnews/news/20081115p2a00m0na007000c.html,

15.11.2008.
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und Untersuchungen in diesen Bereichen.

Bevor auf den finanziellen Aspekt der
staatlichen Infrastrukturpolitik im Seefracht-
verkehr eingegangen wird, soll zunächst ge-
zeigt werden, dass es in Anbetracht des Aus-
maßes des Seefrachtverkehrs legitim ist, den
Transport von Gütern per Luft zu vernachläs-
sigen. Besonders deutlich wird dies an Zahlen
des MLIT des Jahres 2006, nach denen „about
99.7% of all goods involved in foreign trade
pass through Japan’s ports and harbors“.10 Bei
der Betrachtung des über Schiffe und Häfen
abgewickelten Güterverkehrs zeigt sich, dass
das per Seeweg transportierte Gesamtgütervo-
lumen im Zeitraum von 1995 bis 2007 um 14,1
Prozent auf 803,06 Millionen Tonnen im Jahr
2007 gestiegen ist; nimmt man 1990 als Aus-
gangsjahr sind das sogar 34,3 Prozent.11

Diese Zahlen an sich lassen aber noch kei-
ne genauen Rückschlüsse über die Entwicklung
der Infrastruktur zu. Man kann zwar vermu-
ten, dass eine Verbesserung stattgefunden ha-
ben muss, da die Steigerung zu groß ist um
nur auf eine verbesserte Nutzung vorhande-
ner Ressourcen schließen zu lassen. Eindeuti-
ger kann die Verbesserung der Infrastruktur
der Häfen jedoch anhand der Entwicklung der
Staatsausgaben in diesem Bereich belegt wer-
den. Zwar sind die staatlichen Investitionen ge-
rade in den letzten drei Jahren um knapp 15
Prozent zurückgegangen, jedoch wurde deut-

lich mehr Geld in die größeren Häfen inves-
tiert.12 Um konkrete Zahlen zu nennen, ist im
Finanzplan des MOF für das Jahr 2008 eine
Summe von 60,1 Milliarden Yen nur für spezi-
elle Ausbauprojekte der großen Häfen vorgese-
hen.13 Diese und vorherige Investitionen haben
seit 1990 zu einem Anstieg der Anlegestellen
an größeren Häfen von nur sieben Anlegestel-
len 1990 auf 64 Anlagestellen 2007 geführt.14

Von zentraler Bedeutung in diesem Kontext
ist die Revision des „Port and Harbor Law“
im März 2000, besonders Artikel 42, der be-
sagt, dass die Kosten für größere Bauausgaben
von Regierung und dem Leitungsorgan des be-
treffenden Hafens zu gleichen Anteilen getra-
gen werden sollen.15 Eine Bedingung, um die-
se staatliche Unterstützung zu erhalten ist der
Nachweis, dass das Bauvorhaben dem öffentli-
chen Interesse gilt; eine andere, dass es sich bei
dem Hafen um einen „major port“ handelt. Al-
lerdings wird die Infrastruktur der Großhäfen
eindeutig auf Kosten der kleineren Häfen aus-
gebaut, die nach Angaben des MLIT seit der
Revision des Gesetzes weniger unterstützt wer-
den.16 Dies könnte die Vermutung nahe legen,
dass die Infrastrukturverbesserungen der grö-
ßeren Häfen durch die Verschlechterung in klei-
nen Häfen zu keiner durchschnittlichen Verbes-
serung geführt haben. Zu bedenken ist aller-
dings, dass etwa 35 Prozent aller Güter in den
Häfen der Buchten von Tokyo, Osaka und Ise

10MLIT, http://www.mlit.go.jp/english/2006/k_port_and_harbors_bureau/17_p_and_h/ph_1_1.pdf,
12.12.2008.

11Statistics Bureau, http://www.stat.go.jp/english/data/handbook/c09cont.htm, 07.12.2008 (eigene
Berechnung).

12MOF, http://www.mof.go.jp/english/fsj2006/2006.pdf, http://www.mof.go.jp/english/fsj2007/
2007.pdf, 10.12.2008 (eigene Berechnung).

13MOF, http://www.mof.go.jp/english/budget/e20071224a.pdf, S.8, 16.12.2008.
14MOF, http://www.mof.go.jp/english/budget/pamphlet/cjfc2008.pdf, S.44, 12.12.2008.
15MLIT, http://www.mlit.go.jp/english/2006/k_port_and_harbors_bureau/17_p_and_h/appendix_

2.pdf, 12.12.2008.
16MLIT, http://www.mlit.go.jp/kowan/english/pdms/2_3_4.html, 12.12.2008.
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verschifft werden, sodass doch von einer Ge-
samtverbesserung ausgegangen werden kann.17

Es wäre jedoch auch hier irreführend, die
Entwicklung Japans ohne einen anderen Ver-
gleich zu betrachten. Denn ein großes Problem,
welches auch von Legewie (1998) (S.94) ange-
sprochen wird, ist, dass Japan über kein Con-
tainerterminal verfügt, welches aber eine unab-
dingbare Voraussetzung ist um die moderns-
ten Großcontainerschiffe aufnehmen zu kön-
nen. Dies und seine Einschätzung, dass die
Kapazitäten der Häfen insgesamt nicht ausrei-
chen, bedroht seiner Meinung nach Japans Po-
sition im internationalen Wettbewerb. Deut-
lich wird dies auch an der Tatsache, dass der
Containerumschlag in Hongkong und Singapur
den Umschlag in Japan seit 1995 übersteigt
(Legewie (1998), S.94). Ursächlich für die Tat-
sache, dass es nicht einen Hafen mit Contai-
nerterminal gibt, sind zwar auch hier Bürger-
proteste, aber in weniger großen Ausmaß als im
Fall der Flughäfen; viel entscheidender ist, dass
die Zahl der bereits erwähnten major ports in
Japan bei 128 liegt – und sich somit gegen den
asiatischen Trend stellt, Subventionen auf we-
nige Zentralhäfen zu fokussieren (Asahi Shim-
bun06.12.2008).18 Auf dieser Grundlage kann
man nicht von einem effizienten infrastruktu-
rellen Ausbau im Seefrachtverkehr sprechen,
jedoch sind deutliche Verbesserungen im Ver-
gleich zum Ausbaustand von vor etwa zwanzig
Jahren nicht zu leugnen.

Inwiefern diese Verbesserungen konkret auf
die Globalisierung zurückzuführen sind, zeigt
ein kurzer Blick auf die Exporte und Importe

Japans. Von 1990 bis 2006 stiegen dem OECD
nach die Importe um das 2,47fache und er-
reichten 2006 einen Gesamtwert von fast 580
Milliarden US$. ähnliches gilt für die Exporte,
die etwa um das 2,26fache auf einen Gesamt-
wert von rund 647 Milliarden US$ stiegen.19

Auch Dombois und Heseler (2002) (S.117) be-
zeichnen die Beschleunigung des internationa-
len Welthandels und die öffnung der Länder-
grenzen als wichtige Faktoren des Struktur-
wandels der Hafenwirtschaft. Grundsätzlich ist
somit festzuhalten, dass die Verbesserung der
Infrastruktur der Häfen sich eindeutig auf die
Folgen der Globalisierung, im Besonderen der
Steigerung der Im- und Exporte, zurückführen
lässt. Nichtsdestotrotz hat der Infrastruktur-
ausbaustand der japanischen Häfen aufgrund
struktureller Defizite noch nicht das Niveau er-
reicht, welches die tatsächliche Nachfrage be-
friedigen kann, so dass auch hier noch ein Be-
darf an weiteren infrastrukturellen Maßnah-
men besteht.

4.4 Infrastrukturelle Verände-
rungen im Bildungswesen

Wie jede andere Industrienation auch hat die
japanische Regierung erkannt, dass Japan sich
zu einer „education- and human-resources-
oriented nation“ entwickeln muss, um auf die
mit der Globalisierung einhergehende Tech-
nologisierung und den sich verstärkenden in-
ternationalen Wettbewerb reagieren zu kön-
nen.20 Aus diesem Grund wäre zu vermuten,
dass die Industriestaaten in den letzten Jahren

17MLIT, http://www.mlit.go.jp/english/2006/k_port_and_harbors_bureau/17_p_and_h/ph_1_5.pdf,
11.12.2008.

18Sato (2008), http://www.asahi.com/english/Herald-asahi/TKY200812060052.html, 06.12.2008.
19OECD, http://stats.oecd.org/wbos/Index.aspx?QueryId=470, 04.12.2008 (eigene Berechnung).
20MEXT, http://www.mext.go.jp/english/news/2005/12/05121301/part1/001-3.pdf, S.15, 01.12.2008.
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massive Anstrengungen unternommen haben,
um das Gesamtbildungsniveau weiter zu heben
und so den Wohlstand ihrer Nation zu sichern,
was sich auch im Ausbau der infrastrukturel-
len Rahmenbedingungen niederschlagen sollte.
Aus diesem Grund sollen hierbei vor allem die
Zahl der Bildungsinstitutionen und die finan-
ziellen Aufwendungen, die in den Erhalt und
Ausbau der Gebäude investiert wurden, unter-
sucht werden; Untersuchungsergebnisse zum
Bildungsstand z.B. der PISA-Studien können
vernachlässigt werden, da diese den Infrastruk-
turausbau nicht beeinflussen.

Ein guter erster Indikator, um Rückschlüs-
se über die Priorität des Bildungswesens zu zie-
hen, ist der Anteil der staatlichen Investitionen
in den Bildungssektor in Relation zum Brut-
toinlandsprodukt. Dabei kann von der überle-
gung ausgegangen werden, dass wenn die Bil-
dungsausgaben in ihrer Gesamtheit steigen,
auch die Ausgaben für die Infrastruktur des
Bildungssektors steigen. Den Daten des OECD
nach sind die öffentlichen Bildungsausgaben
relativ konstant bei 1995 3,6 Prozent des BIP
und 2004 3,5 Prozent des BIP geblieben, wo-
bei die Gesamtinvestitionen, die auch nicht-
staatliche Ausgaben berücksichtigen im glei-
chen Zeitraum von 4,7 auf 4,8 Prozent des BIP
gestiegen sind.21 Zum Vergleich: Im betrachte-
ten Zeitraum stieg dabei das BIP insgesamt
um über 31%. Zwar kann man mit Hilfe dieser
Daten feststellen, dass kein, wie zunächst ver-
muteter, erheblicher Anstieg der Investitionen
zu verzeichnen ist, und dass die japanische Re-
gierung im internationalen Vergleich prozentu-

al weniger in Bildung inklusive der infrastruk-
turellen Rahmenbedingungen als der OECD-
Durchschnitt investiert, es ist aber nicht mög-
lich aus diesen Angaben genauere Schlussfol-
gerungen bezüglich des Infrastrukturausbaus
im Bildungssektor zu ziehen. Im Idealfall wür-
de nun ein Vergleich der staatlichen Ausgaben
für die Instandhaltung der öffentlichen Schulen
heute und 1990 folgen. Da die online zugängli-
chen Daten des MEXT meiner Kenntnis nach
jedoch nicht soweit zurückreichen, kann nur
die Entwicklung dieser Ausgaben in den Jah-
ren 2006 und 2007 verglichen werden. Hierbei
blieb der Anteil am Gesamtbudget des MEXT
konstant bei zwei Prozent und belief sich 2006
auf 103,9 Milliarden Yen und 2007 auf 104,2
Milliarden Yen.22 Da diese Zahlen jedoch kei-
ne Einschätzung über die längerfristige Ent-
wicklung der Infrastrukturinvestitionen erlau-
ben, könnten konkretere Erkenntnisse mögli-
cherweise erlangt werden, wenn die zahlenmä-
ßige Entwicklung der nicht-privaten Bildungs-
einrichtungen untersucht werden würde. Es ist
hier nicht möglich, die Einrichtungen sämtli-
cher Bildungsstufen zu prüfen; betrachtet wer-
den sollen deshalb vor allem Grundschulen,
da von diesen 99 Prozent in öffentlicher oder
nationaler Trägerschaft sind und somit direkt
durch staatliche Investitionen beeinflusst wer-
den.23 Geht man von der Annahme aus, dass
weniger Schüler pro Grundschule tendenziell
zu einer besseren Betreuung und individuelle-
ren Förderung führen, so zeigt sich, dass die
durchschnittliche Zahl der Grundschüler pro
öffentliche Schule von 1990 377,5 Schülern auf

21OECD, http://stats.oecd.org/wbos/Index.aspx?QueryId=47009-02-03, 21.12.2008.
22MEXT, http://www.fulbrightmemorialfund.jp/MEXT_e.pdf, 21.12.2008, http://www.mext.go.jp/

english/yosan/001.htm, 21.12.2008.
23MEXT, http://www.mext.go.jp/english/statist/07070310/005.pdf, S.4, 21.12.2008.
24MEXT, http://www.mext.go.jp/english/statist/06060808/pdf/023.pdf, http_//www.mext.go.jp/
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310,9 Schüler 2005 um 17,6 Prozent gesunken
ist.24 Dies könnte ein Hinweis auf eine Ver-
besserung der Infrastruktur im Bildungssektor
sein, jedoch könnte diese Entwicklung genau-
so gut auf die demographische Veränderung
der Bevölkerungsstruktur zurückzuführen sein.
Es ist schließlich vorstellbar, dass gerade länd-
liche Schulen unterbesucht sind, und es auf-
grund der Trägheit des Systems erst in Zukunft
zu einer Angleichung der Anzahl der Schulen
an die sinkenden Schülerzahlen kommen wird.
Ein weiterer Schritt wäre die Betrachtung des
Baus von Technologiezentren oder Forschungs-
einrichtungen an Universitäten, jedoch fallen
diese vor allem in den privatwirtschaftlichen
Bereich, weshalb sie hier nicht behandelt wer-
den.

Vor diesem Hintergrund ist es folglich nur
eingeschränkt möglich zu einem eindeutigen
Schluss zu kommen, ob und in wie fern die
Globalisierung sich positiv auf den Infrastruk-
turausbau im Bildungssektor ausgewirkt hat.
Alles in allem kann man zwar positive Ent-
wicklungen wie die sinkende Grundschülerzahl
pro Schule bemerken, jedoch sind dementge-
gen die Gesamtausgaben für Bildung in einem
relativ langen Zeitraum prozentual kaum ge-
stiegen. Zu berücksichtigen wären deshalb ver-
schiedene politische Verlautbarungen, wie die
Aussage der ehemaligen Ministerin des MEXT,
Toyama Atsuko, über die Wichtigkeit des Er-
lernens der englischen Sprache und die erklär-
ten Ziele des White Papers 2005 Maßnahmen
zu ergreifen, Naturwissenschaften schon von
der Grundschule an zu fördern und „creative
leaders of a Century of Knowledge“ auszubil-

den.25 Diese und die oben erlangten Ergebnisse
legen den Schluss nahe, dass die durch die Glo-
balisierung veränderten Anforderungen eher
an inhaltlichen Reformen des Bildungssystems
als an einem verbesserten Ausbaustand der In-
frastruktur deutlich werden.

5 Fazit

Betrachtet man sämtliche bisherigen Ergebnis-
se, so lässt sich eindeutig feststellen, dass die
Globalisierung den staatlichen Infrastruktur-
ausbau in gewissen Maßen beeinflusst hat, je-
doch ist eine differenziertere Interpretation der
Ergebnisse notwendig, um keine vorschnellen
Verallgemeinerungen zu treffen.

Generell kann man sagen, dass sich der In-
frastrukturausbau in den verschiedenen Berei-
chen unterschiedlich stark entwickelt hat, dass
jedoch in keinem der untersuchten Bereiche
eine massive Verbesserung stattgefunden hat,
wie ich anfänglich vermutet hatte.

Der zunächst von Poniatowski (2001) be-
obachtete Trend, verstärkt in die konsumtive
Infrastruktur und auf einem konstanten Level
in die produktive Infrastruktur zu investieren,
konnte für die untersuchten Teilbereiche nicht
belegt werden. Die Investitionen in die Infra-
struktur der Flughäfen sind in den letzten Jah-
ren tendenziell gestiegen, die in die Seehäfen
insgesamt tendenziell gesunken, wobei man da-
bei auch beachten muss, dass eine Fokussie-
rung auf größere Häfen stattgefunden hat. Die
Investitionen in den Infrastrukturausbau des
Bildungssektors sind nicht so klar zu bewerten;

english/statist/06060808/pdf/025.pdf, 21.12.2008 (eigene Berechnung).
25Toyama (2003), http://www.mext.go.jp/english/topics/03072801.htm, 12.12.2008; MEXT, http://

www.mext.go.jp/english/news/2005/12/05121301/part1/001-3.pdf, S.15, 01.12.2008 und MEXT, http:
//www.mext.go.jp/english/b_menu/hakusho/html/06101913/004.htm, 22.12.2008.
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ein deutlicher Anstieg der staatlichen Investi-
tionen ist jedoch nicht zu verzeichnen.

Prüft man sowohl den Luftverkehr als auch
den Seefrachtverkehr, so fällt auf, dass die in-
frastrukturellen Rahmenbedingungen trotz ge-
stiegener Nachfrage, nicht so weit verbessert
wurden, dass sie die durch die Globalisie-
rung gestiegene Nachfrage befriedigen konn-
ten. Zwar sind politische Anstrengungen un-
ternommen wurden dies zu ändern, es wurde
in dieser Arbeit aber nicht genügend berück-
sichtigt, dass auch die Bevölkerung den Infra-
strukturausbau beeinflussen kann. Etwas an-
ders verhält es sich mit dem Ausbau der In-
frastruktur im Bildungssektor. In diesem Fall
ist es schwierig, die Entwicklung des Infra-

strukturausbaus zu analysieren, da die Daten-
lage weniger genau ist als in den anderen zwei
Fällen und zudem ein großer Teil vor allem
der höheren Bildung in privater Trägerschaft
ist. Wie oben erläutert, liegt aber der Schluss
nahe, dass die Globalisierung hierbei weniger
den infrastrukturellen Rahmen als vielmehr die
Schwerpunkte der Bildungsinhalte verändert
haben dürfte.

Als Gesamtfazit kann der Schluss gezogen
werden, dass die Globalisierung bisher schon
weitgehende Veränderungen des Infrastruktur-
ausbaus in Japan bewirkt hat, aber in einigen
Bereichen noch Verbesserungsbedarf besteht,
um Japans Position im internationalen Wett-
bewerb langfristig zu stärken.
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